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Wir danken Reinhard Peschke, Erkner, für die Gestaltung des Sonderteils „Pastoraler Raum“ in dieser Ausgabe. 

Zur aktuellen Lage

Hinweise auf Übertragung von Gottesdiensten in Funk und Fernsehen, geistliche Impulse und 
weitere Informationen erhalten Sie auf der Internetseite des Erzbistums: www.erzbistumberlin.
de. Dort kann auch ein Newsletter mit aktuellen Informationen angefordert werden. Zum Sonn-
tag gibt es jeweils eine eigene E-Mail, ebenso täglich kurz vor 18.00 Uhr zum „Engel des Herrn“. 
Wer�nicht�digital�unterwegs�ist,�darf�sich�beim�Beten�und�dem�Erklingen�der�Kirchenglocken�
einer geistlichen Gemeinschaft aller Christen im Ort sicher sein. Ferner steht täglich von 8.00 
Uhr�bis�18.00�Uhr�ein�Ökumenisches�Corona-Sorgentelefon�unter�der�Nummer�(0�30)�403�665�885�
zur Verfügung.
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Was die Jünger, die Anhänger des neu-
en Weges an diesem ersten Tag der 
Woche erfahren – unglaublich! 
Die Nachricht der Frauen in aller 
Frühe: der große Stein vom Grab Jesu 
war weggenommen. Jesus, den sie 
in aller Eile bei Anbruch des Sabbat 
in das Grab gelegt hatten – aus dem 
Grab weggenommen; „Wir wissen 
nicht, wohin sie ihn gelegt haben“. 
Diese� alarmierende� Botschaft� über-
bringen sie den anderen Jüngern. 
Petrus und Johannes eilen zum Grab 
–� sie� finden� aber� nur� die� Leinen- 
binden. Am Abend sind die Jünger 
mit all ihrer Angst beisammen, die 
Türen verschlossen. 
In der Mitte der Jünger – Jesus! Er lebt! 
Sagt zu ihnen: Friede sei mit euch!
Das erzählen sie Thomas, der an die-
sem Abend nicht dabei war – Thomas 
glaubt das nicht, das muss er 
selbst mit seinen Händen begreifen  
können.
Acht Tage ist das nun her, sie sind wie-
der zusammen, Thomas ist auch mit 
dabei – und Jesus ist wieder in ihrer 
Mitte, sagt zu ihnen: Friede sei mit 
euch und spricht Thomas mit seiner 
Skepsis und seinem Zweifel direkt an 
und wendet sich ihm zu. 
Eine�aufregende,�umwälzende�Begeg-
nung und Erfahrung.
Später, Jesus sendet seine Jünger aus, 
gibt ihnen mit: Wenn ihr in ein Haus 

kommt, sagt als erstes: Friede diesem 
Haus. Den Frieden des Auferstande-
nen Herrn in die Häuser und Lebens-
wirklichkeiten der Menschen brin-
gen, ihnen begegnen.
„Frieden leben“ – MISEREOR, Adveniat, 
Renovabis, Missio und das Kinder-
missionswerk haben dies als gemein-
sames Motto für 2020 gewählt.
„Unfriede herrscht auf der Erde“, 
so heißt es in einem Gotteslob-Lied. 
Wir leben in einer Welt, die von Kri-
sen,� Ungleichheiten� und� Konflikten� 
gezeichnet ist – wir sind oft mitten 
drin. 
Misereor wählte als Impuls: „Gib  
Frieden!“ Es klingt nach: „Gib Ruhe, 
lass mich in Frieden mit all den Pro-
blemen und Krisen“, aber auch nach 
einer� Bitte� –� an�mich,�meine� Nächs-
ten, an Verantwortliche, an Gott: „Gib 
Frieden!“
„Der innere Frieden ist der Weg zum 
Weltfrieden“! formuliert Mairead 
Corrigan Maguire, (Friedensnobel-
preisträgerin� 1976).� Diesen� inneren�
Frieden ermöglicht uns Jesus Chris-
tus, durch ihn sind wir versöhnt mit 
Gott, er gibt uns seinen Frieden.
In dem Gebet „Herr, mach mich zu  
einem Werkzeug deines Friedens“ (Got-
teslob�Nr.� 19,4)�kommt�zum�Ausdruck,�
wie wir Frieden leben und in unsere 
konkrete Welt bringen können. ⚏

Martin Pietsch

Unglaublich
Gib Frieden!
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Aufgefahren in den Himmel
Christus sitzt zur Rechten des Vaters

Titelthema

Eine Feier der Himmelfahrt Christi am 
40.�Tag�nach�Ostern�ist�erst�um�das�Jahr�
370 bezeugt. Es ist die Zeit, als sich das 
Christentum im Römischen Reich eta-
bliert hatte. So zeigen denn die ersten 
Darstellungen des Sujets Christus in 
einer Aureole, die von Engeln empor-
gehoben wird. Die Zeitgenossen kann-
ten�dieses�Bild�von�der�Vergöttlichung�
des römischen Kaisers. Dieser Christus 
beanspruchte mit seiner Erhöhung 
gleichsam dessen Nachfolge. 
Spannend zu sehen, wie dieses Motiv 
über lange Zeit ins Politische hinein- 
wirkte. Hatte sich der deutsche 
König Heinrich I. noch mit der  

Königswürde begnügt, so strebte sein 
Sohn Otto der Große, unterstützt vom 
Papst, mit Erfolg den Kaisertitel an. 
Als Ausdruck seiner neuen Macht ließ 
er in Magdeburg einen Dom von un-
gewöhnlicher Ausdehnung und Aus-
stattung errichten. Eine Elfenbein-
tafel zeigt nach spätantikem Muster 
Christus, erhöht auf einer Aureole 
sitzend. Mit der Rechten segnet er 
ein Modell des Domes, das ihm Kaiser 
Otto entgegenhält. Seine Linke stützt 
sich�auf�das�Buch�des�Lebens.�Deutet�
man die Person mit den Schlüsseln in 
der Hand nicht als den Apostel Petrus, 
sondern als den amtierenden Papst, 

Christus in der Mandorla. Tympanon am Marktportal des Mainzer Domes, um 1009.  
Foto: Alfred M. Molter
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so� zeigt� sich:� Hier� wird� der� Beginn�
des Gottesgnadentums dargestellt, 
das noch Kaiser Wilhelm II. für sich in 
Anspruch genommen hat.
In ähnlicher Weise verfuhren im Mit-
telalter�auch�Bischöfe,�die�gleichzeitig�
Landesherren waren. So auch Erz-
bischof Willigis von Mainz. Seinem 
Anspruch, die Kaiserkrönung vor-
nehmen zu dürfen, gab er inschrift-
lich�auf�einer�Bronzetür�seines�Domes�
Ausdruck. Auf dem Tympanon des um 
1009 entstandenen Portals ist wieder-
um der erhöhte Christus dargestellt. 
Über ihm schwebt die Taube des Hei-
ligen Geistes. Die Lage am Marktplatz 
zeigt an, dass der Erzbischof in seiner 
Eigenschaft als Landesherr hier die 
Gerichtsbarkeit ausübte.
Erst die späteste Gotik mit ihrer Er-
zählfreudigkeit nahm auf die bib-
lischen� Berichte� der� Himmelfahrt�
Bezug.� Christus� entschwebt� in� einer�
Wolke, die versammelten Jünger und 
die dort nicht erwähnte Gottesmutter 
Maria fallen auf die Knie oder schauen 
zum Himmel empor. Spätere Volks-
frömmigkeit führt das dramatische 
Geschehen� handgreiflich� vor.� Eine�
Holzfigur�des�auferstandenen�Christus�
wird nach der Verkündung des Evan-
geliums an einem Seil in das Gewölbe 
gezogen, wo sie verschwindet. Mehr 
Missverständnis geht nicht. ⚏

Alfred M. Molter

Auferstehung, Himmelfahrt und Pfingsten. 
Seitenflügel (Festtagsseite) des Hauptaltars 
der Marienkirche in Kraków (Krakau), Veit 
Stoss, 1489. Foto: Alfred M. Molter
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Winterball

Einen Winter hatten wir zwar nicht, 
aber zu einem Winterball wurde 
wieder geladen. Am Freitag, den 21. 
Februar trafen sich viele tanz- und 
feierwütige Gemeindemitglieder mit 
Freunden in der Kapelle an der alten 
Post in Schöneiche. 
Wie im vergangenen Jahr waren auch 
dieses Mal der Saal und die Nebenräu-
me mit den Tischen wundervoll deko-
riert und gestaltet.
Das� Büfett� (selbstgemacht)� war� wie-
der superlecker und stärkte alle, die 
danach� die� Tanzfläche� erstürmten.�
Los ging es mit einer Polonaise, die 
alle� auf� die� Tanzfläche� brachte� und�
anschließend zum Walzer einlud, wie 
es�sich�halt�für�einen�Ball�gehört.

Und danach wurde der Abend bunt: 
Walzer, Tango, Jive, Tscha-Tscha bis 
hin zur Discomusik war alles dabei, 
also für jeden etwas.
Aber� die� Tanzfläche� war� nicht� stän-
dig gefüllt, es wurde an den Tischen 
und zwischendurch viel geplaudert, 
erzählt und gequatscht. 
Ein wenig wurden wir am Ende des 
Abends an Fasching erinnert: endete 
der Abend doch mit Kaffee und Pfann-
kuchen.
Kurzum, es war ein gelungener Abend 
mit�Musik,�Tanz�und�Begegnung,�wie�
man es sich vor der Fastenzeit vor-
stellt, auch wenn er nicht die Über-
schrift Fasching trug. ⚏

Cordula Nonn

Fotos: Privat
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Pastoraler Raum  ⬧  April / Mai 2020 I 

Pastoraler Raum  
       Rüdersdorf – Erkner – 

Hoppegarten – Petershagen 
 

Pfarrbrief-Sonderteil mit Terminen  
und Informationen für unseren Pastoralen Raum 

Fragen und Hinweise zum Pastoralen 
Prozess schicken Sie bitte per Mail an: 

pastoraler.raum@t-online.de 
oder sprechen Sie Ihre Vertreter im 
Pastoralausschuss direkt an. 

Die Corona-Pandemie stellt eine Heraus-
forderung für uns alle dar. Nicht nur, 
dass wir uns um unseren eigenen Ge-
sundheitsschutz und den unserer Fami-
lien kümmern müssen, nein, als Christen 
tragen wir auch Verantwortung für unse-
re Nächsten. So hat es uns der „barm-
herzige Samariter“ vorgemacht.  

   In seinem Brief an die Katholiken des 
Erzbistums Berlin schreibt unser Erzbi-
schof: „...Ich bitte Sie um Ihre Solidarität 
mit allen Menschen, besonders mit den 
Menschen, die von dieser Krankheit be-
droht oder betroffen sind. In aller Unsi-
cherheit dürfen wir sie nicht allein las-
sen. Ich bitte Sie um ein offenes Herz 
und waches Auge gerade für die älteren 
Menschen unter uns in ihren Nöten und 
für die Kranken. Unsere persönliche 
Nachfrage an sie, ob wir etwas für sie 
besorgen oder erledigen können, oder ein 
Zeichen der Verbundenheit wie ein Tele-
fonanruf oder besser noch ein liebevoll 
geschriebener Brief ist ein Zeichen der 
Verbundenheit, auch wenn persönliche 
Besuche derzeit nicht ratsam oder mög-
lich sind…“ 
   Wir alle sind aufgefordert, dieser Bitte 
nachzukommen. Machen wir das Beste 
aus dieser Situation. Rücken wir zusam-
men – trotz Abstandhaltens. Und verges-
sen wir unseren liebenden Gott nicht in 
dieser gottesdienstfreien Zeit.       

Reinhard Peschke 

Pastoraler Raum aktuell 

Wie gehen wir mit der Coronavirus-
Pandemie um? 

Ökumenisches                         
Corona-Seelsorgetelefon  
 

 

Um für die Nöte und Sorgen der Men-
schen da sein zu können, hat die Not-
fallseelsorge / Krisenintervention Berlin 
gemeinsam mit der Kirchlichen Tele-
fonseelsorge und der Krankenhausseel-
sorge ein Seelsorgetelefon eingerichtet. 
 

Professionelle Seelsorgerinnen und 
Seelsorger sind von 8 bis 18 Uhr unter 
folgender Nummer erreichbar:  
Tel.: 
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Pastoraler Raum  ⬧  April / Mai 2020 II 

Entsprechend der behördlich angeordne-
ten Maßnahmen und im Bemühen, die 
gemeinsamen Anstrengungen zur Ver-
langsamung der Ausbreitung der Epide-
mie zu unterstützen, gilt in unserem Erz-
bistum und damit auch in den Pfarrge-
meinden unseres Pastoralen Raumes: 
   Bis 30. April 2020 werden alle Veran-
staltungen des Erzbistums und in unseren 
Gemeinden abgesagt. 
   Öffentliche Gottesdienste finden nicht 
mehr statt – dies gilt auch für die Feier 
des Palmsonntags und der Kar- und 
Ostergottesdienste. 
   Auf der Internetseite des Erzbistums 
werden zu den Sonn- und Feiertagen Im-
pulse und Texte zur Verfügung gestellt. 
   Über die TV-, Radiosender oder Dom-
radio werden Gottesdienste übertragen. 
Hinweise dazu sind auch auf der Inter-
netseite unseres Erzbistums zu finden. 
   Als Ausdruck der gemeinschaftlichen 
Verbundenheit im Glauben ist die Einla-
dung zu verstehen, zu einer bestimmten 
Zeit – täglich um 18 Uhr – den „Engel 
des Herrn“ zu beten, unabhängig vom je-
weiligen Aufenthaltsort und im Wissen 
umeinander, im gemeinschaftlichen Be-
ten füreinander und für die akuten Anlie-
gen aller als Kirche vor Gott zu sein 
(wozu wir sonst ja zum Gottesdienst zu-
sammenkommen). Wir sind in diesem 
Anliegen und zu diesem Zeitpunkt auch 
mit unserem Erzbischof Dr. Heiner Koch 
verbunden. Es kann auch das nebenste-
hende Gebet verwandt werden. 
   Unser Miteinander-gehen, unser Ge-
meinsam-unterwegs-sein im Pastoralen 

Raum und Miteinander-in-Kontakt-sein 
unterliegt aktuell neuen Regeln. Verzicht 
auf soziale Kontakte, Verzicht auf Nähe 
und dennoch Zusammenhalten und Zu-
sammenbleiben, Einander und den Nach-
barn im Blick behalten und nach eigenen 
Möglichkeiten Hilfe anzubieten, wenn es 
notwendig wird – das ist in dieser für uns 
alle außergewöhnlichen und ungewohn-
ten Situation mit ihren vielen Unsicher-
heiten, Befürchtungen, Sorgen und 
Ängsten zugleich ein Zeugnis geben aus 
dem Geist und der Zuversicht unseres 
Glaubens, ist heute gelebter Glaube. 
   Bei möglichen Nachfragen zur Spen-
dung der Sakramente der Taufe, der 
Krankensalbung, der Versöhnung sowie 
bei Begräbnissen wenden Sie sich bitte 
telefonisch oder über E-Mail an Ihre 
Pfarrgemeinden.  
   Aktuelle Hinweise und weitere Infor-
mationen erfahren Sie auch auf der Inter-
netseite unseres Erzbistums 
(www.erzbistumberlin.de) oder den In-
ternetseiten unserer Pfarrgemeinden. 
   Erbitten wir Gottes Segen füreinander, 
er möge uns alle behüten und begleiten.  
 

Mit freundlichen Grüßen 
Martin Pietsch, Pfarrer 

Leiter der Entwicklungsphase 

Fortsetzung 

Buchtipp 

 

Informationen zur Situation           
in unserem Pastoralen Raum     
infolge der Coronavirus-Pandemie  
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Gott, Du suchst die Beziehung mit uns. 
Auch in Zeiten der Not bist Du für uns 
der barmherzige Vater, der uns erwartet; 
Jesus, unser Bruder, der uns auf unserem 
Weg begleitet; der Heilige Geist, der uns 
den Weg durch die Krise zeigt. 
Wir beten um das Vertrauen auf Deine 
Gegenwart und Hilfe; um die Kraft, ei-
nander zu unterstützen, zu ermutigen 
und zu ermahnen. 
Schenke Gelassenheit, damit wir in 
dieser Krise rücksichtsvoll und besonnen 
leben. 
Um Deinen Beistand bitten wir beson-
ders für die Menschen, die weltweit in 
der Angst leben vor dem Corona-Virus 
und vor anderen Krankheiten, die das 
menschliche Leben gefährden;  
für alle, die bereits erkrankt sind; beson-
ders für die, die keine Aussicht auf Hei-
lung haben;  
für alle, die sie pflegen und medizinisch 
betreuen;  
für die Seelsorgerinnen und Seelsorger 
aller Konfessionen und Religionen, die 
Kranke und deren Angehörige begleiten; 

für die Menschen, die in dieser Krise 
politische Verantwortung tragen; 
für alle, die sich um ihre wirtschaftliche 
und berufliche Situation sorgen; 
für uns selbst, die wir uns mit dieser 
ungewissen Situation schwer tun. 
Wie die Jünger auf dem Weg nach Em-
maus beten wir: 
Bleibe bei uns, Herr, in dieser Zeit, in 
der wir zweifeln, aber nicht verzweifeln 
wollen; fragen, ohne Antworten zu ha-
ben; Probleme sehen, ohne Lösungen zu 
kennen. 
Bleibe bei uns, wenn wir die Nacht 
fürchten, und lass uns Ostern erwarten 
wie den neuen Morgen. Amen. 
 
Maria, Hilfe der Kranken. Bitte für uns. 
Heiliger Franziskus. Bitte für uns. 
Heilige Hedwig. Bitte für uns. 
Heiliger Vinzenz von Paul. Bitte für... 
Heiliger Johannes von Gott. Bitte für... 
Heiliger Camillus. Bitte für uns. 
Heiliger Rochus. Bitte für uns. 
Heiliger Damian de Veuster. Bitte für... 
Heilige Mutter Teresa von Kalkutta. ... 

Gebet anlässlich der Corona-Pandemie                          (hrsg. vom Erzbistum Berlin) 

Wegen der Corona-Krise ist die seit über 
60 Jahren übliche Kollekte am 5. Fasten-
sonntag für unser Hilfswerk Misereor in 
diesem Jahr nicht möglich.  
Die deutschen Bischöfe bitten Sie, des-
halb Ihre Spende direkt zu überweisen 
an:  
   Misereor,  
   IBAN: DE75 3706 0193 0000 1010 10.  
Dasselbe gilt für die Kollekte zur Unter-
stützung der Christen im Heiligen Land 

am Palmsonntag. Bitte lassen sie ihre 
Spende direkt dem:  
   Deutschen Verein vom Heiligen Land,  
   IBAN: DE 81 3706 0193 2020 2020 10 
zukommen.  
Die Hilfswerke brauchen das Geld drin-
gend für ihre Projekte, die auch in der 
derzeitigen Situation wichtig sind. 
 

Erzbischof  Dr. Ludwig Schick 
Vorsitzender der Kommission Weltkirche 

Kollekten vom 5. Fastensonntag und Palmsonntag 
Deutsche Bischofskonferenz bittet um Überweisung an die Empfänger 
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Wie wollen wir in der zukünftigen Pfarr-
gemeinde unseren Glauben leben und 
Gemeinschaft gestalten? Mit dem Blick 
auf die vielen Anregungen und Wünsche 
aus den Gemeinden und aus unserer AG 
fragten wir uns: was hat Priorität für un-
ser Gemeindeleben? Welche Vision ha-
ben wir für unsere Pfarrei – und wie 
möchte eigentlich Jesus Christus seine 

Überwältigendes Interesse aus allen Gemeinden des Pastoralen Raumes 

Kirche? Wir spürten, die Antwort darauf 
ist die Grundlage für die nächsten Über-
legungen: Was kann bewahrt werden und 
was müssen wir neu denken?  
   Unsere Überlegungen zu den Schwer-
punkten: den (persönlichen) Glauben 
vertiefen / den Glauben bekannt machen 
(Neuevangelisation) / Gemeinschaft und 
Ehrenamt wollten wir mit Ihnen auf un-

Weihbischof Dr. Matthias Heinrich 
kommt nach Petershagen, um das Firm-
sakrament zu spenden. Am diesjährigen 
Firmkurs nehmen 15 Jugendliche teil: 
   Emilia Urfey, Maria Gora und Leonard 
Swoboda aus der Pfarrei St. Bonifatius 
   Annabelle Meine und Florian Winkler 
aus der Pfarrei St. Georg 
   Gabriel Banek, Magdalena Thamm, 
Anna Devlin, Rosalia-Luzia Jermis, Fe-
lix Wache, Chantale Badalus und Maja 
Gottwald aus der Pfarrei St. Hubertus 
   Raja Samberger, Luca Jagiela und 
Jakub Merta aus der Pfarrei Hl. Familie 
   Der feierliche Firmgottesdienst findet 
am Sonntag, dem 24. Mai um 10 Uhr in 
St. Hubertus, Petershagen, Elbestraße 
46/47, statt. 
   Begleiten Sie die Jugendlichen bitte 
mit Ihrem Gebet! 
 
 
 
Auch im kommenden Schuljahr 2020/21 
beginnt wieder ein Firmkurs für Jugend-

liche aus den vier Pfarreien unseres Pas-
toralen Raumes.  
   Eingeladen sind dazu alle Schülerinnen 
und Schüler, die ab September mindes-
tens die neunte Klasse besuchen und 14 
Jahre alt sind. Die Einladungen werden 
demnächst verschickt. Sollte bis Ostern 
bei jemandem keine Einladung eingegan-
gen sein und Interesse am Firmkurs be-
stehen, bitten wir um Rückmeldung im 
jeweiligen Pfarrbüro oder direkt bei 
Herrn Stachowiak (0152 287 288 13) bis 
spätestens 3. Mai. 

Klemens Stachowiak 
Gemeindereferent 

 
 
 
Haben Sie sich den Termin für die Wall-
fahrt unseres Pastoralen Raumes notiert? 
   Viele werden noch dankbar an unsere 
Wallfahrt zurückdenken, die uns genau 
vor vier Jahren ebenfalls nach Alt Buch-
horst führte. Wir hoffen sehr, dass die 
Corona-Pandemie bis dahin überstanden 
ist und dieser Gemeinschaftstag stattfin-
den kann.  

Reinhard Peschke 

Firmung im Pastoralen Raum  am 
24. Mai 2020 

Neuer Firmkurs beginnt im Herbst 

Wallfahrt am 3. Oktober nach AB 

Fortsetzung Pastoraler Raum aktuell 
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serem Forum teilen und diskutieren. Ort, 
Zeit und Format der Veranstaltung waren 
ein schwer kalkulierbares Risiko. Wer 
würde sich auf einen Sonntagnachmittag 
einlassen und zu ungewohnter Zeit auch 
noch zum Gottesdienst bleiben?  
   Niemand hatte jedoch mit einem so 
überwältigenden Interesse gerechnet! 
Fast 100 Menschen aus dem ganzen Pas-
toralen Raum (Jüngere und Ältere, auch 
Familien mit Kindern, denn es gab eine 
Kinderbetreuung) stärkten sich zunächst 
an der „AnsprechBAR“ mit Kaffee und 
Kuchen und fanden dann an unseren 
Markt-Ständen ihre Themen. Große Of-
fenheit und positive Stimmung lagen 
über diesem Tag. An den Ständen 
herrschte ein freundliches, liebevolles 
Miteinander, wo jeder sagen konnte, was 
er dachte und auch gehört wurde. Der 
große Pfarrsaal summte und brummte – 
die Lautstärke war erheblich (und das 

war anstrengend!), dennoch kamen viele 
intensive und persönlich berührende Ge-
spräche zustande. 
   Es zeigte sich, wie sehr die Menschen 
auch selbst etwas bewegen möchten, 
denn sie lieben ja ihre Kirche. Deutlich 
wurde das in der Sorge um Kinder und 
Jugendliche und in dem Anspruch an die 
Gemeinde, für Erwachsene konkrete 
Möglichkeiten zur Weiterbildung im 
Glauben anzubieten.  
   An den Ständen wurden ganz konkrete 
Fürbitten für den sich anschließenden 
Gottesdienst formuliert. Chor und Musi-
ker des Franziskus-Musicals gestalteten 
diesen Gottesdienst stimmungsvoll. 
   Das war ein Mut machender Tag für 
viele! Nehmen wir diesen Mut, die Be-
geisterung und positive Stimmung in den 
(oftmals schwierigen) Alltag unserer 
Gemeinden mit.  

Barbara Simon 
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Unsere Arbeitsgruppe (AG) hatte am 20. 
Februar zu Austausch und Diskussion 
nach Hoppegarten eingeladen – und trotz 
des Arbeitnehmer-unfreundlichen Ter-
mins am Donnerstagabend saßen wir zu 
rund einem Dutzend Interessierter in 
wechselnder Gruppierung an vier The-
men-Tischen zusammen.  
   Es stellte sich heraus, dass das zahlen-
mäßig geringe Echo eine Chance war: In 
den Kleingruppen war mehr Raum für 
Gespräche möglich, nicht nur Notieren 
von einzelnen Stichworten, sondern ge-
meinsame Diskussion mit Zuhören, Er-
gänzen, Abwägen und eventuellem Kor-
rigieren der Sichtweisen. Nachdem wir 
die vielfältigen ökumenischen Aktionen 
in den einzelnen bisherigen Gemeinden 
zusammengetragen hatten, reflektierten 
wir über Ziele der Ökumene und unsere 
Wünsche an ökumenische Aktionen. Der 

Traditionen und Ideen für Neuerungen 
Ökumene in Zeiten von Pastoralem Raum und Pfarrsprengel – 
Vom Forum der AG „Miteinander als Christen/Ökumene“ 

vierte Tisch beschäftigte sich 
damit, wie das Engagement 
der Gemeindemitglieder ge-
stärkt werden kann.  
   Wichtig war den Anwesen-
den, dass alle Konfessionen 
das Gemeinsame betonen und 
auch in der Öffentlichkeit 
gemeinsam auftreten. Dabei 
sollen die Unterschiede nicht 
negiert werden. Daneben wa-
ren sich alle einig, dass geleb-
te Ökumene nur lokal funkti-
onieren kann. Ökumene ist 
wirklich nicht nur Sache der 
Hauptamtlichen und sollte bei 
der Jugend beginnen, mit 
hilfreicher Unterstützung von 

Erwachsenen. Aktionen wie Glauben 
teilen, gemeinsame Gottesdienste, Kreise 
für konfessionsverschiedene Paare, ge-
meinsame Krankenbesuchsdienste, ge-
meinsame Feste, Angebote für Familien, 
Informationen, z. B. als ökumenische 
Glaubensabende über Gemeinsames und 
Trennendes, die Bildung eines Ökumene-
Ausschusses in jeder Gemeinde – die 
Ideen strömten nur so auf die Flip-
Charts. Ein Abgleich dieser Punkte mit 
den Ergebnissen der Arbeitsgruppe fand 
die Zustimmung der Versammlung.  
   Nach zwei Stunden endete der Abend 
mit einem Gebet. Nun liegt es an der 
AG, die vielen Ideen zu kondensieren für 
Leitsätze im Pastoralkonzept. 

Christian Stiller  
und Angela Bedorf 
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Die Zahl Zwölf hat in der 
Bibel eine besondere Bedeu-
tung. Denken Sie an die 
zwölf Stämme Israels, an die 
zwölf Apostel oder an die 
zwölf Körbe mit Brotresten, 
die nach Johannes bei der 
wunderbaren Brotvermeh-
rung eingesammelt wurden. 
   Und genau zwölf Personen 
trafen sich zum Forum in 
Rüdersdorf, um darüber ins 
Gespräch zu kommen, wie 
wir den Auftrag der 
„Diakonia“ in unserer künf-
tigen Pfarrei umsetzen können. Anhand 
der übrig gebliebenen Reste an Knabber-
zeug hätten wir auch noch mehr Teilneh-
mer verkraftet. Doch trotz oder vielleicht 
gerade wegen der kleinen Gruppe kam es 
zu intensivem Gedankenaustausch. 
   Nach Begrüßung, geistlichem Impuls 
und einem Kurzfilm, in dem ein Kölner 
Pfarrer zeigte, was in seiner Gemeinde so 
alles geht, betrachteten wir zunächst, was 
unter „Diakonia“, also dem Dienst am 
Menschen, zu verstehen ist. Dabei half 
uns die Bibelstelle, in der Jesus sagt: 
„Was ihr dem geringsten meiner Brüder 
getan habt, das habt ihr mir getan“ – oder 
eben nicht getan. Während in früheren 
Zeiten Bedürftige auf Almosen angewie-
sen waren, gibt es heute dafür Institutio-
nen wie die Caritas, Grundsicherung, 
Pflegeversicherung, Kliniken, Senioren-
heime… Was bleibt da für uns als katho-
lische Pfarrei oder einzelnes Gemeinde-
mitglied noch zu tun? 
   In zwei getrennten Arbeitsgruppen 
gingen wir dieser Frage nach, wobei die 

Die Rolle unserer Pfarrei beim Dienst am Menschen 
Das letzte der vier Foren befasste sich am 5. März mit karitativen Fragen 

eine Gruppe den Blick in die Gemeinden 
hinein richtete, während sich die andere 
mit den Aufgaben nach außen, also in 
den Sozialraum hinaus, befasste. Beide 
Blickrichtungen waren uns wichtig. 
   In der letzten halben Stunde schauten 
wir auf die Ergebnisse beider Gruppen. 
Dabei stellten wir fest, dass sich diese 
gar nicht so sehr voneinander unterschie-
den. Stichpunktartig seien hier genannt: 
Besuchsdienst (Einsamen Teilhabe er-
möglichen, Trost schenken, mit ihnen 
beten), Begrüßungskultur (Zugang zur 
Gemeinde eröffnen), Mobilität (Fahr-
dienst, um Leute mitzunehmen), Sozial-
raumanalyse (was haben wir alles?), 
Zusammenarbeit mit der politischen Ge-
meinde (Bedarf ermitteln, Kooperatio-
nen), schwerpunktmäßige Orientierung 
auf einsame Kranke. 
   Herzlichen Dank allen, die mitarbeite-
ten. Jetzt liegt der Ball im Feld der „AG 
Füreinander“, die daraus Leitsätze für 
das Pastoralkonzept entwickeln muss. 

Reinhard Peschke 
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Viele von Ihnen werden sich 
noch gut an das Musical 
„Franziskus – Ein Heiliger und 
ein Papst“ erinnern, welches wir 
im November in unseren Kir-
chen St. Hubertus und St. Boni-
fatius aufführten. Dabei sam-
melten wir für die angefallenen 
Kosten der Aufführungen sowie 
für die Suppenküche im Franzis-
kanerkloster Berlin-Pankow.  
   Die Übergabe der Spenden 
fand am Samstag, dem 22. Feb-
ruar durch eine Gruppe des Mu-
sical-Teams statt. Zuvor wurde 
der eingespielte Betrag für die 
Suppenküche durch spontan 
angesetzte Türsammlungen in 
Petershagen, Strausberg und Erkner auf 
stattliche 2600 Euro aufgestockt. Allen 
Spenderinnen und Spendern sagen wir 
ein herzliches Dankeschön und 
„Vergelt‘s Gott“. 
   Im Speiseraum der Suppenküche, in 
dem sich bereits viele Bedürftige aufhiel-
ten, begrüßte uns Bruder Christoph 
OFM. Er war ein „alter Bekannter“, hatte 
er doch bereits in einem Video-Clip des 
Musicals das Franziskanerkloster und die 
Suppenküche vorgestellt. Unter dem Bei-
fall der Anwesenden nahmen er und die 
Küchenleiterin den symbolischen Spen-
denscheck aus der Hand von Sebastian 
Aehlig entgegen.  
   Um Gästen und Mitarbeitern der Sup-
penküche einen Eindruck des Musicals 
zu ermöglichen, sangen und musizierten 
wir sieben Lieder – von „Seht, da ist der 
Mensch“ über „Wir brauchen mehr Ge-
rechtigkeit“ bis hin zum Schlussmitreißer 

FRANZISKUS goes Suppenküche 
Musical-Team übergab Spendenscheck an die Franziskaner in Pankow 

„Wir alle wollen Brückenbauer sein“. 
Danach verteilten die Kinder des Musical-
Teams liebevoll zurecht gemachte Scho-
koladenriegel an die Gäste, von denen 
viele eher selten Zeichen der Wertschät-
zung erfahren. Vielleicht ist es uns an 
diesem Tag tatsächlich gelungen, Brü-
cken zu bauen. 
   Im Anschluss bot uns Bruder Christoph 
eine Führung durch die Einrichtung an, 
was viele von uns gern annahmen. Zu-
nächst schauten wir in die Kleiderkam-
mer, die volle Regale mit gut sortierter 
Kleidung enthielt. Ein gut durchdachtes 
Karteikartensystem gewährleistet, dass 
die Kleidung wirklich nur Bedürftigen 
für den Eigenbedarf zugute kommt. Ein 
weiterer Bereich ist die Hygienestation, 
in der Gelegenheiten zum Duschen, Ra-
sieren und zum Wäschewechsel geboten 
werden. Bedürftige können hier auch 
ihre eigene Kleidung waschen lassen. 
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   Der Rundgang endete wieder im 
Speiseraum der Suppenküche, in dem 
sich bereits eine Menschenschlange an 
der Essensausgabe gebildet hatte. In 
einen der riesigen Töpfe konnten wir 
kurz reinschauen – er war bis zum 
Rand mit einer gehaltvollen Suppe 
gefüllt. In Abhängigkeit von den ein-
gegangenen Lebensmittelspenden ver-
sucht das Küchenpersonal, daraus gut 
schmeckende, abwechslungsreiche 
und sättigende Speisen zu kochen. 
Jeder kann hier übrigens kostenlos 
essen kommen, niemand braucht seine 
Bedürftigkeit nachzuweisen. 
   Beeindruckt von dem Gesehenen 
bedankten und verabschiedeten wir uns 
im Hof von dem Franziskaner-Bruder, 
der uns quasi als Schlussplädoyer mit auf 
den Weg gab: Wenn Sie Obdachlosen 
auf den Straßen begegnen, dann gehen 
Sie nicht einfach so vorbei. Schenken Sie 

ihnen Beachtung, einen freundlichen 
Blick, ein Lächeln, eine Geste der 
Menschlichkeit. Zeigen Sie ihnen so, 
dass auch sie eine Würde besitzen. Ver-
suchen wir, danach zu handeln. 

Reinhard Peschke 
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Fr, 08.05. 19.45 Uhr Petershagen   Café International, bunter Abend, 
        zu Gast: Sänger Alf Weiss, 
        davor um 19 Uhr Hl. Messe 
Fr, 29.05. 19.00 Uhr Petershagen   Hl. Messe, Kirchweihfest, 
        anschl. Gemeindetreff  
Do, 28.05. 19.00 Uhr Hoppegarten   Themenabend, Bildervortrag zum 
        Thema Israel 

Veranstaltungen 

PR-Jugendrunden 
Do, 28.05. 18.30 Uhr Rüdersdorf 
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Do, 21.05. Hochfest Christi Himmelfahrt 
  08.30 Uhr Altlandsberg 
  09.00 Uhr Schöneiche 
  10.00 Uhr Erkner 
  10.30 Uhr  Petershagen   
So, 24.05. 10.00 Uhr Petershagen, Pontifikalamt mit Spendung des Firm- 
    sakraments durch Weihbischof Dr. Matthias Heinrich  
  Pfingstsonntag 
Sa, 30.05. 18.00 Uhr Strausberg,  18.30 Uhr    Herzfelde, Vorabendmessen 
So, 31.05. 08.30 Uhr Rahnsdorf, Hoppegarten 
  10.00 Uhr Rüdersdorf, Erkner     10.30 Uhr      Petershagen 
Mo, 01.06. Pfingstmontag 
  08.30 Uhr Rahnsdorf, Petershagen 
  10.00 Uhr Schöneiche, Erkner,  
  10.00 Uhr Dahlwitz (ev. Kirche), Ökum. Gottesdienst mit Chor, 
    anschl. Fest der Begegnung 
  11.00 Uhr Petershagen, Ökum. Gottesdienst mit Chor und Bläsern, 
    anschl. Fest der Begegnung 

Hochfeste / Besondere Gottesdienste 

Hl. Familie   Herzfelde     dienstags, 08.30 Uhr, anschl. Hl. Messe 
St. Bonifatius  Erkner  mittwochs, 18.00 Uhr, anschl. Hl. Messe 
    Rahnsdorf    sonntags, 17.00 Uhr (außer am 31.05.) 
St. Georg   Altlandsberg So, 03.05., 17.05. und 31.05., 17.00 Uhr 
St. Hubertus   Petershagen  freitags, 18.00 Uhr, anschl. Hl. Messe 
     So, 03.05, 17.00 Uhr 
    Strausberg  So, 17.05., 17.00 Uhr, zu Ehren des hl. Papstes  
     Johannes Paul II. 

Maiandachten 
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Jeden Sonntag im Gottesdienst eine 
Predigt — ist bestimmt hilfreich und 
gut. Aber reicht das immer aus? Gibt 
es nicht viel mehr Themen, die „auf 
den Nägeln brennen“ und die nicht 
unbedingt ein Thema für eine Sonn-
tagspredigt sind: Wohin führt der 
synodale Weg? Wie ist das mit einer 
Patientenverfügung? Wie kann ich 
die Welt retten, die Schöpfung be-
wahren? Und ganz bestimmt gibt es 
noch viel mehr.
Wer erinnert sich noch an die heißen 
Diskussionen in der Jugendgruppe 
über alles, was uns seinerzeit inte-

ressierte? Und so etwas soll es wie-
der werden: eine Gesprächsrunde 
über Gott und die Welt, oder auch als 
Christ in der Welt.
Der erste Abend wird am Freitag, dem 
15. Mai 2020 um 20.00 Uhr in Schön-
eiche� stattfinden.� Ach� ja,� und� noch�
etwas ist wichtig - dieses Angebot gilt 
für Jung und Alt. Es wäre schön, wenn 
wir an diesen Abenden generations-
übergreifend ins Gespräch kommen.
Es laden unter Vorbehalt ein:

Cordula Nonn I, Cordula Nonn II,  
Uta Scheiner, Regina Schultz

Gott und die Welt
Einladung zum Gesprächskreis

Neuer Erstkommunionkurs beginnt

Aktion Glockenläuten

Im kommenden Schuljahr 2020/21 beginnt wieder ein Erstkommunionkurs für Kinder aus 
der Gemeinde St. Bonifatius/Erkner und Hl. Familie/Rüdersdorf. Eingeladen sind dazu alle 
Schülerinnen und Schüler, die ab September in der dritten Klasse sind. Die Einladungen werden 
demnächst verschickt. Sollte bis Ostern bei jemandem keine Einladung eingegangen sein, Sie 
aber ihr Kind zum Erstkommunionkurs anmelden möchten, bitten wir um Rückmeldung im 
jeweiligen Pfarrbüro oder direkt bei Herrn Stachowiak (01 52) 28 72 88 13 bis spätestens 12. Mai.
 Klemens Stachowiak

Unter dem Titel „Osterglocken diesmal anders“ haben sich die evangelische 
Pastorin Kerstin Lütke und der katholische Pfarrer Martin Pietsch in 
der Aprilausgabe von „Schöneiche Konkret“ an alle „Nachbarinnen und 
Nachbarn“ gewandt: „Wenn Sie die Glocken unserer Dorfkirche, der Kapelle 
in Fichtenau oder der katholischen Kirche in der Friedrichshagener Straße 
hören, dann lassen Sie sich erinnern, dass Sie in diesem Augenblick mit 
vielen Menschen in Schöneiche im Gebet verbunden sind. Vielleicht gibt uns 
dieser Gedanke Kraft und Mut für die Wochen und Solidarität über diese 
Zeit hinaus.“ 

Glockenstuhl an der Kapelle Fichtenau. Foto: Alfred M. Molter
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Kennst Du das große Krabbeln?
Nein, nicht den Film rund um die fleißigen Ameisen, sondern die vielen Käfer, die es zu 
entdecken gilt.

Der Frühling kommt - und was gibt es Schöneres, als einen Spaziergang in der Natur.
Du musst nicht nur gehen, kannst ja auch rennen! Aber vielleicht entdeckst Du doch 
eher einen interessanten Käfer, wenn du mal auf  den Boden schaust.

Wusstest Du, dass

 Etwa jedes 4. Tier auf der Erde ein Käfer ist?
 Es über 350.000 Arten gibt?
 Jeder Käfer 6 Beine hat?
 Die meisten Sinnesorgane - Fühler, Augen, Mundwerkzeuge - am Kopf sind?
 Die Punkte auf dem Marienkäfer nicht das Alter angeben?
 Marienkäfer sich von Blatt- und/oder Schildläusen ernähren?
  Hirschkäfer zu den größten Käfern in Europa gehören? Die Männchen können bis zu 
90 mm lang werden!
 Der Kartoffelkäfer auch viel Schaden anrichten kann?

Viel Spaß beim Entdecken!

Und zum Üben ein Zungenbrecher:

Wenn kleine kräftige Krabbelkäfer heftig hinter
Krabbelkäfern krabbeln,
krabbeln kleine kräftige Krabbelkäfer
heftig kleinen kräftigen Krabbelkäfern nach.
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Anzeige

Allgemeine Soziale Beratung
Friedrich-Engels-Ring 10 ∙ 15562 Rüdersdorf

Offene Sprechzeiten: • Di 9–12 / 14–18 Uhr und Do 9–12 / 14–16 Uhr

Ansprechpersonen:  • Patricia Bernhardt, Sozialarbeiterin 
 • Stephan Arndt, Sozialarbeiter

Kontakt:	 •	Tel.:	 •		033	638	–	12	89	38	(mit	AB)
	 •	Fax:	•	033	638	–	12	89	36
	 •	asb-ruedersdorf@caritas-brandenburg.de

Freud und Leid / Anzeige

Sammle jeden Tag die kleinen  
Glücksmomente in deinem Herzen:

einen wärmenden Sonnenstrahl, 
ein unverhofftes Lächeln, 
ein freundliches Wort... 

und bestaune am Abend die  
Schätze des Tages.

Wir wünschen unseren Geburtstagskindern 
und Jubilaren alles Gute,  

beste Gesundheit und viel Freude  
sowie Gottes Segen!

Gr
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k:
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ke

Verstorben
Emilie Amalie Weigel
Beerdigt�am�07.03.2020



20Aufgefahren in den Himmel.
Er sitzt zur Rechten Gottes,
des allmächtigen Vaters.

Aus dem Apostolischen Glaubensbekenntnis


